
 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite i 

 

 

Bericht 

Digitalisierung an den 
Höheren Fachschulen 

Basel  02.06.2025 ו 



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite i 

Impressum 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen   

Bericht 

02.06.2025 

 

 

Auftraggeber: edu-suisse 

 

 

 

Autor/in: Miriam Frey, Lukas Mergele 

BSS Volkswirtschaftliche Beratung AG 

Aeschengraben 9 

CH-4051 Basel 

T +41 61 262 05 55 

contact@bss-basel.ch 

 

www.bss-basel.ch 

 

 

 

Unser Dank gilt den Höheren Fachschulen, die an der Erhebung mitgewirkt haben und dadurch 

diese Studie ermöglicht haben. Weiter danken wir der Schweizerischen Konferenz der Höheren 

Fachschulen für die Unterstützung bei der Befragung und edu-suisse für die konstruktive Zusam-

menarbeit.  

© 2025 BSS Volkswirtschaftliche Beratung AG 

  



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite ii 

Inhalt 

Das Wichtigste in Kürze ............................................................................................................. 1 

1. Ausgangslage und Ziel .......................................................................................................... 3 

2. Methodik .................................................................................................................................. 3 

3. Stichprobe ............................................................................................................................... 4 

4. Ergebnisse ............................................................................................................................... 7 

4.1 Stand der Digitalisierung ................................................................................................................................... 7 
4.2 Investitionen in die Digitalisierung ................................................................................................................... 18 
4.3 Auswirkung der Digitalisierung auf laufende Kosten ........................................................................................ 28 

5. Synthese ................................................................................................................................ 32 

A. Anhang ................................................................................................................................... 33 
 

 

  



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite iii 

Tabellen 

Tabelle 1 Ausgewählte Bildungsgänge, Lehr-Lernsetting aktuell ......................................... 28 

Tabelle 2 Ausgewählte Bildungsgänge, Anpassungen ......................................................... 29 

Tabelle 3 Ausgewählte Bildungsgänge, Investitionen ........................................................... 29 

Tabelle 4 Ausgewählte Bildungsgänge, Aufwand pro Jahr ................................................... 30 

Tabelle 5 Studierende ........................................................................................................... 31 

 

  



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite iv 

Abbildungen 

Abbildung 1  Stichprobe nach Bereich ..................................................................................... 4 

Abbildung 2  Stichprobe nach Kanton ...................................................................................... 5 

Abbildung 3  Unterstützungsangebote für Dozierende ............................................................ 7 

Abbildung 4  Beurteilung der technischen Ausstattung............................................................ 8 

Abbildung 5  Hauptsächliche Lehr-Lernsettings nach Bereich ................................................ 9 

Abbildung 6  Hauptsächliche Lehr-Lernsettings nach Trägerschaft und Bereich .................. 10 

Abbildung 7     Lehr-Lernsettings im Vergleich ......................................................................... 11 

Abbildung 8  Digitale Technologien ........................................................................................ 12 

Abbildung 9  Digitale Technologien, öffentliche HF ............................................................... 13 

Abbildung 10  Digitale Technologien, private HF ..................................................................... 14 

Abbildung 11 Digitale Technologien im zeitlichen Vergleich ................................................... 15 

Abbildung 12 Digitale Technologien im Vergleich ................................................................... 16 

Abbildung 13  Einsatz digitaler Prüfungsformen, nach Grösse HF .......................................... 17 

Abbildung 14 Investitionen im Bereich Digitalisierung an der HF, vergangene 5 Jahre ......... 18 

Abbildung 15 Vergangene Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr ....................... 19 

Abbildung 16 Vergangene Investitionen im Vergleich zum Aufwand, nach Grösse ............... 20 

Abbildung 17 Investitionen im Bereich Digitalisierung an der HF, künftige 5 Jahre ............... 21 

Abbildung 18 Künftige Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr .............................. 22 

Abbildung 19 Künftige Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr, nach Grösse ....... 23 

Abbildung 20 Vergangene und künftige Investitionen im Vergleich ........................................ 24 

Abbildung 21 Herausforderungen der Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren .................... 25 

Abbildung 22 Herausforderungen der Digitalisierung, nach Trägerschaft .............................. 26 

Abbildung 23 Herausforderungen der Digitalisierung, nach Grösse ....................................... 26 

Abbildung 24 Herausforderungen im zeitlichen Vergleich ...................................................... 27 

Abbildung 25  Digitale Technologien, kleine HF ...................................................................... 40 

Abbildung 26  Digitale Technologien, mittlere HF .................................................................... 41 

Abbildung 27  Digitale Technologien, grosse HF ..................................................................... 41 

 



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite 1 

Das Wichtigste in Kürze   

Ziel der Studie 

Der Verband edu-suisse vertritt die wettbewerbsorientierten Bildungsanbieter im nachobligato-

rischen Bereich. Viele davon bieten auch Angebote im Bereich der Höheren Fachschulen (HF) an. 

Im Auftrag von edu-suisse soll die vorliegende Studie Grundlagen zur Digitalisierung im Bereich 

HF erheben. Dabei stehen folgende Fragen im Fokus:    

– Welchen Digitalisierungsstand weisen die HF aktuell auf?  

– Welche Investitionen sind mit der Digitalisierung verbunden?  

– Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung auf die laufenden Kosten?  

Weiter soll geprüft werden, ob sich die Ergebnisse nach Art des Bildungsanbieters unterscheiden 

(z.B. Trägerschaft öffentlich-privat).     

Methodik  

Das methodische Kernstück der Studie ist eine Online-Erhebung bei den HF, die mit Unterstüt-

zung der Schweizerischen Konferenz der Höheren Fachschulen (K-HF) durchgeführt wurde. An 

der Erhebung teilgenommen haben 74 HF. Gemessen an den 154 Mitgliedern der K-HF entspricht 

dies einer Rücklaufquote von 48%. Die Stichprobe weist dabei erwartungsgemäss gewisse Unter-

schiede zur Grundgesamtheit auf. Von systematischen Verzerrungen ist jedoch nicht auszugehen. 

Die Ergebnisse sind daher aussagekräftig.   

Ergebnisse 

Stand der Digitalisierung an den HF 

Die HF haben zahlreiche Massnahmen im Bereich Digitalisierung getroffen: Oftmals liegen me-

diendidaktische Konzepte vor, Unterstützungsangebote wurden geschaffen und die technische 

Ausstattung ist grösstenteils vorhanden. Im Unterricht setzen viele HF allerdings weiterhin auf 

bewährte Modelle. Dies gilt sowohl für öffentlich-rechtliche als auch für private HF. Aktuell am 

weitesten verbreitet ist der Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen Technologien. 

Hauptsächlich auf hybride Modelle wird nur in einzelnen Bereichen schwerpunktmässig gesetzt 

und (reine) Online-Kurse dominieren in keinem angebotenen Bereich. Ergänzend finden jedoch 

diese beiden Lehr-Lernsettings oftmals Anwendung (beispielsweise in einzelnen Bildungsgängen 

oder Kursen).  

Investitionen in die Digitalisierung  

In den vergangenen Jahren investierten die befragten HF durchschnittlich ca. 150'000 CHF pro 

Jahr in die Digitalisierung (v.a. technische Ausstattung und Didaktik). Gemessen am laufenden 
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Aufwand liegen die Investitionen damit im Durchschnitt bei 26%. Dabei gibt es allerdings grosse 

Unterschiede nach HF. Der Median1 beträgt 4%. Auch die künftigen Investitionen liegen in einem 

ähnlichen Bereich. Die überwiegende Mehrheit der Befragten ist dabei der Ansicht, dass die ge-

tätigten resp. vorgesehenen Investitionen ausreichend sind, um wettbewerbsfähig und bedarfs-

orientiert handeln zu können.   

Auswirkungen auf die laufenden Aufwände der Bildungsgänge  

Die Auswirkungen einer (verstärkten) Digitalisierung auf die Kosten der Bildungsgänge wurde 

anhand von exemplarischen Beispielen geprüft. Die vorgesehenen Anpassungen sind heterogen 

und gehen von punktuellen Änderungen (z.B. Nutzung Lernmanagement-System) bis hin zu um-

fassenden Überarbeitungen von Bildungsgängen (z.B. Konzeption von E-Learning-Modulen). 

Folglich unterscheiden sich auch die Auswirkungen auf Investitionskosten, laufende Kosten der 

Bildungsgänge und Studierendenzahlen. In Bezug auf den laufenden Aufwand der Bildungsgänge 

ist das Vorzeichen offen: Es gibt Beispiele mit (erwarteten) Mehrkosten durch die Digitalisierung 

und Beispiele mit (erwarteten) Kostenreduktionen.     

 

 

 

 

   

 

1  Median = Die Hälfte der Anbieter liegt über diesem Wert, die andere Hälfte darunter. Berücksichtigt wer-

den nur Anbieter, die Kosten angegeben haben.  
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1. Ausgangslage und Ziel  

Der Verband edu-suisse vertritt die wettbewerbsorientierten Bildungsanbieter im nachobligato-

rischen Bereich. Zu den Mitgliedern zählen 18 Institutionen, die jährlich rund 30'000 Absolven-

tinnen und Absolventen aufweisen. Viele der Institutionen bieten auch Angebote im Bereich der 

Höheren Fachschulen (HF) an. Die HF stellen als Teil der Höheren Berufsbildung einen zentralen 

Pfeiler im Schweizer Berufsbildungssystem dar. Gleichzeitig sind die HF mit unterschiedlichen 

Herausforderungen konfrontiert. Eine davon ist die Digitalisierung – unter anderem, da diese 

Entwicklung mit Investitionen verbunden ist.  

Vor diesem Hintergrund hat edu-suisse die Firma BSS Volkswirtschaftliche Beratung damit be-

auftragt, Fakten zur Digitalisierung im Bereich HF zu erheben. Konkret stehen dabei drei Fragen 

im Fokus:  

– Welchen Digitalisierungsstand weisen die HF aktuell auf?  

– Welche Investitionen sind mit der Digitalisierung verbunden?  

– Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung auf die laufenden Kosten?  

Weiter soll geprüft werden, ob sich die Ergebnisse nach Art des Bildungsanbieters unterscheiden 

(z.B. Trägerschaft öffentlich-privat). Die erhobenen Angaben dienen als Grundlage für die weitere 

digitale Transformation.    

2. Methodik  

Das methodische Kernstück der Studie ist eine Erhebung bei den HF, die mit Unterstützung der 

Schweizerischen Konferenz der Höheren Fachschulen (K-HF) durchgeführt wurde. Der Fragebo-

gen ist im Anhang aufgeführt. Die Erhebung charakterisiert sich durch die folgenden Eckpunkte: 

– Befragte: Vollerhebung bei allen Mitgliedern der K-HF 

– Form der Befragung: Online-Befragung (Online-Tool: Survalyzer)  

– Durchführung: Pretest, Einladung per E-Mail, Nachfassaktion, Sprachen d/f/i 

– Versand: über die Konferenz HF (Newsletter per E-Mail)  

– Erhebungszeitraum: 21.08.2024 – 27.09.2024  

Insgesamt erfolgten 83 Teilnahmen (inkl. Pretest und unvollständig ausgefüllten Fragebögen). 

Nach der Bereinigung von Doppelzählungen (s.u.) konnten 74 Fragebögen verwendet werden. 

Gemessen an den 154 Mitgliedern der K-HF entspricht dies einer Rücklaufquote von 48%.  

Bereinigung: Der Versand über die K-HF erfolgte mittels eines allgemeinen Links an alle erfassten 

Kontakte (teils mehrere pro Schule). Im Anschreiben wurde daher darauf hingewiesen, dass nur 

die Schulleitung den Fragebogen ausfüllen soll. Dennoch resultiert eine Unschärfe. Um allfällige 

Mehrfachantworten zu vermeiden, wurden daher folgende Fragebögen gelöscht: a) Fragebögen, 

die dieselbe IP-Adresse sowie dieselben allgemeinen Angaben zur Institution (Bereich, Region, 

Grösse, Trägerschaft) aufwiesen, b) Fragebögen, die dieselben allgemeinen Angaben zur Institu-

tion (Bereich, Region, Grösse, Trägerschaft) aufwiesen, bei denen aber gem. der Interkantonalen 
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Vereinbarung über Beiträge an die Bildungsgänge der höheren Fachschulen (HFSV) nur eine In-

stitution mit diesen Merkmalen im Kanton besteht. Im Rahmen dieser Bereinigung wurden ins-

gesamt 9 Fragebögen gelöscht. Dabei wurde derjenigen Fragebogen behalten, der vollständiger 

ausgefüllt war. Wenn dies für beide zutraf, wurde der neuere Fragebogen behalten.  

3. Stichprobe  

Bereich  

An der Befragung nahmen am häufigsten Anbieter aus dem Bereich Technik teil, danach folgen 

die Bereiche Gesundheit und Wirtschaft.  

Abbildung 1  Stichprobe nach Bereich 

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: In welchen Bereichen bieten Sie HF-Bildungsgänge an? (Mehrfachantworten mög-
lich)  

Zur Einordnung:  

– Vergleich mit der Anzahl Bildungsgänge: Die Bereiche Technik, Wirtschaft und Gesundheit 

sind auch gemessen an den Bildungsgängen die grössten Bereiche.2 Allerdings ist die Vertre-

tung im Bereich Technik in der vorliegenden Stichprobe etwas tiefer und im Bereich Gesund-

heit etwas höher. Dies kann an einer unterschiedlichen Teilnahme an der Befragung liegen oder 

 

2  Vgl. BSS (2021): Strukturelle Merkmale des HF-Systems, Studie i.A. des SBFI, Teil 1.  
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aber daran, dass die Anbieter im Bereich Technik im Durchschnitt grösser sind (d.h. mehr Bil-

dungsgänge anbieten).   

– Vergleich mit früheren Erhebungen: Eine Befragung von EHB / PHZH zuhanden des SBFI hat 

vor einigen Jahren ebenfalls Informationen zur Digitalisierung bei den HF erhoben.3 Diese 

wird nachfolgend teilweise als Vergleichswert zur Entwicklung in den vergangenen Jahren auf-

geführt. Darin entspricht die Zusammensetzung der befragten HF nach Bereich von der Grös-

senordnung her derjenigen der vorliegenden Stichprobe. Allerdings ist der Bereich Wirtschaft 

etwas stärker vertreten (und die Bereiche Technik und Gesundheit weniger stark).  

Kanton  

Die meisten Bildungsgänge der befragten Anbieter werden im Kanton Zürich angeboten, gefolgt 

von Bern, Waadt und St.Gallen. Von den befragten HF bieten drei Anbieter (auch) reine Online-

Bildungsgänge an.  

Abbildung 2  Stichprobe nach Kanton  

 

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: In welchen Kantonen bieten Sie HF-Bildungsgänge an? (Mehrfachantworten mög-

lich) 

 

 

3  Vgl. EHB und PHZH (2020): Studie zum Umgang mit digitalen Lehr- und Lernformen bei der Anerken-

nung von Bildungsgängen an höheren Fachschulen und berufspädagogischen Bildungsgängen, Bericht zu-

handen der Abteilung Berufs- und Weiterbildung des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Inno-

vation (SBFI), 15. September 2020.   
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Grösse 

Nach Grösse zählen je rund 30% zu kleinen (bis zu 60 Studierenden) resp. zu grossen HF (über 

300 Studierende), die restlichen 40% sind mittelgrosse Anbieter (zwischen 60 und 300 Studie-

rende). Zur Einordnung: Die Erhebung EHB / PHZH zuhanden des SBFI weist eine ähnliche 

Grössenverteilung auf (30% klein, 47% mittel, 23% gross).3   

Trägerschaft 

Von den Befragten weisen 56% eine öffentlich-rechtliche Trägerschaft auf, 44% sind privat. Zur 

Einordnung: Die Studien von EHB / PHZH resp. BSS zuhanden des SBFI zeigen ebenfalls eine in 

etwa hälftige Aufteilung zwischen öffentlichen und privaten Bildungsanbietern auf (wobei der 

Anteil privater HF dort leicht über der Hälfte liegt).4  

Anmerkung: Zwischen Trägerschaft und Grösse gibt es einen gewissen Zusammenhang. So sind 

die in der vorliegenden Studie befragten HF mit öffentlich-rechtlicher Trägerschaft häufig kleiner 

als die privaten Anbieter (öffentliche HF: 40% klein, 40% mittel, 20% gross, private HF: 16% 

klein, 42% mittel, 42% gross).   

Funktion der befragten Personen   

Die Befragung ausgefüllt haben mehrheitlich Mitglieder von Schulleitung resp. Unternehmens-

leitung. Weiter haben auch Leiter/innen eines Bildungsgangs resp. Bereichsleiter/innen oder 

auch vereinzelt andere Personen (z.B. Dozierende) geantwortet. Zum Vergleich: Die Erhebung 

EHB / PHZH zuhanden des SBFI wurde ebenfalls grösstenteils von Leitungspersonen ausgefüllt.    

Fazit: Einschätzung zur Repräsentativität  

Die Stichprobe weist erwartungsgemäss gewisse Unterschiede zur Grundgesamtheit sowie zu an-

deren Erhebungen auf. Diese sind allerdings u.E. in einer Grössenordnung, die keine systemati-

schen Verzerrungen nach sich ziehen sollten. Die Ergebnisse sind daher aussagekräftig. 

  

 

4  Vgl. BSS (2021): Strukturelle Merkmale des HF-Systems, Studie i.A. des SBFI, Teil 1 und EHB und PHZH 

(2020): Studie zum Umgang mit digitalen Lehr- und Lernformen bei der Anerkennung von Bildungsgängen 

an höheren Fachschulen und berufspädagogischen Bildungsgängen, Bericht zuhanden der Abteilung Berufs- 

und Weiterbildung des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI), 15. September 

2020.  
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4. Ergebnisse  

4.1 Stand der Digitalisierung 

4.1.1 Mediendidaktisches Konzept 

Von den Befragten geben je 46% an, an ihrer HF ganz oder teilweise ein mediendidaktisches Kon-

zept zur Nutzung digitaler Lehr- und Lernformen zu haben. Rund 9% der Befragten verneinen 

dies (Rundungsdifferenzen möglich). Substanzielle Unterschiede zwischen öffentlichen und pri-

vaten HF gibt es nicht. Nach Grösse bejahen die mittleren und grossen HF etwas öfters die Frage, 

während die kleinen HF meist «teilweise» angeben.  

4.1.2 Unterstützungsangebote 

Mit Ausnahme einer befragten Person geben alle HF an, Unterstützungsangebote für Dozierende 

im Bereich Digitalisierung zu haben. Dabei handelt es sich am häufigsten um technischen resp. 

pädagogischen Support sowie um Weiterbildung. Unterschiede nach Trägerschaft zeigen sich 

nicht. Auch die Unterschiede nach Grösse sind nicht substanziell bzw. systematisch.   

Abbildung 3  Unterstützungsangebote für Dozierende 

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Unterstützungsangebote gibt es für Dozierende Ihrer HF im Bereich Digi-
talisierung? Weiteres: Erfahrungsaustausch, Konkretisierung von Schulungsmöglichkeiten sowie von Konzepten.  
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4.1.3 Technische Ausstattung 

Die technische Ausstattung an den HF wird mehrheitlich gut bis sehr gut bewertet. Differenziert 

nach einzelnen Elementen schneidet die Hard- und Software resp. die Stabilität der Systeme am 

besten ab. Etwas geringer ist die Zufriedenheit in Bezug auf Räumlichkeiten und technischen Sup-

port, wobei die Anzahl schlechter Bewertungen auch hier sehr tief ist. Die Unterschiede nach Trä-

gerschaft und Grösse sind dabei gering (private HF resp. grössere HF sind tendenziell etwas zu-

friedener, aber die Unterschiede sind klein).    

Abbildung 4  Beurteilung der technischen Ausstattung  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie beurteilen Sie die technische Ausstattung an Ihrer HF? Skala: 1=sehr schlecht, 
6=sehr gut.   

4.1.4 Lehr-Lernsettings  

Hauptsächlich genutzte Lehr-Lernsettings    

Die HF wurden gefragt, welche Lehr-Lernform sie in den von ihnen angebotenen Bereichen 

hauptsächlich, ergänzend oder gar nicht nutzen. Betrachtet man nur die hauptsächlich genutzten 

Lehr-Lernsettings zeigt sich, dass der Präsenzunterricht mit Unterstützung digitaler Technolo-

gien wie bspw. webbasierte Lernprogramme resp. Simulationssoftware am häufigsten vorkommt: 

Über alle Bereiche betrachtet liegt der Anteil des schwerpunktmässigen Präsenzunterrichts (mit 

Unterstützung digitaler Technologien) bei 67%. Danach folgt die Kombination von Präsenz und 

Online mit 19% und Präsenzunterricht ohne Unterstützung digitaler Technologien bei 14%. Rei-

ner Online-Unterricht kommt bei keinem befragten Anbieter resp. Bereiche hauptsächlich zur 
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Anwendung. Zu beachten ist, dass sich die Angaben auf die Bereiche beziehen, nicht auf einzelne 

Bildungsgänge.   

Nach Bereich differenziert zeigen sich gewisse Unterschiede. Zwar stellt der Präsenzunterricht 

mit Unterstützung digitaler Technologien in allen Bereichen die am häufigsten genutzte Lehr-

Lernform dar (hellblau markiert). In den Bereichen Technik, Wirtschaft und Gesundheit kommt 

bei einigen HF aber auch eine Kombination von Präsenz- und Online-Phasen zum Einsatz (Blen-

ded-Learning, dunkelblau markiert).       

Abbildung 5  Hauptsächliche Lehr-Lernsettings nach Bereich 

 
Quelle: Online-Erhebung BSS.  Nur Fachbereiche mit mind. 4 Angaben aufgeführt. Frage: Welche Lehr-Lernsettings nut-
zen Sie an Ihrer HF? Differenzierung nach Bereich. Antwortkategorien: gar nicht, ergänzend, hauptsächlich. Aufgeführt 
ist die Antwortkategorie «hauptsächlich». Ein reiner Online-Unterricht wurde nicht als hauptsächliches Modell angege-
ben.  

Weiter zeigen sich Unterschiede nach Grösse. So geben nur mittlere und grosse Bildungsanbieter 

an, Blended-Learning-Modelle zu nutzen. Kleine HF wenden zudem im Vergleich zu den mittle-

ren / grossen HF öfters schwerpunktmässig Präsenzunterricht ohne Unterstützung digitaler 

Technologien an. Aber auch bei kleinen HF liegt der Schwerpunkt meistens auf Präsenzunterricht 

mit Unterstützung digitaler Technologien.   

Nimmt man eine Differenzierung nach Trägerschaft vor, zeigt sich ein heterogenes Bild.  
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Abbildung 6  Hauptsächliche Lehr-Lernsettings nach Trägerschaft und Bereich   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS.  Nur Fachbereiche mit mind. 4 Angaben aufgeführt. Frage: Welche Lehr-Lernsettings nut-
zen Sie an Ihrer HF? Differenzierung nach Bereich. Antwortkategorien: gar nicht, ergänzend, hauptsächlich. Aufgeführt 
ist die Antwortkategorie «hauptsächlich». Ein reiner Online-Unterricht wurde nicht als hauptsächliches Modell angege-
ben. 

Ergänzend genutzte Lehr-Lernsettings   

Betrachtet man die ergänzend genutzten Lehr-Lernsettings zeigt sich, dass Online-Unterricht 

stärker verbreitet ist, als die obige Analyse möglicherweise erwarten lässt. Denn es gaben je nach 

Bereich zwischen 57% und 100% der befragten Anbieter eine ergänzende Nutzung hybrider Mo-

delle an (Kombination von Präsenz und Online), 50% bis 83% die ergänzende Anwendung von 

reinem Online-Unterricht.       

Nicht genutzte Lehr-Lernsettings   

Betrachtet man demgegenüber die nicht genutzten Lehr-Lernsettings zeigt sich eine Zweiteilung: 

In 47% der angegebenen Bereiche wird Präsenzunterricht ohne digitale Unterstützung gar nicht 

verwendet. Demgegenüber wird in 38% der befragten Bereiche angegeben, dass (reiner) Online-

Unterricht gar nicht vorkomme.    
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Zum Vergleich: Weiterbildungsanbieter 

Eine Umfrage des SVEB (Schweizerischer Verband für Weiterbildung) zeigt für das Jahr 2024 auf, 

dass 50% der Weiterbildungsanbieter den Schwerpunkt in digital angereichertem Präsenzunterricht 

sehen. Damit dominiert dasselbe Lehr-/Lernsetting wie bei den HF. Allerdings etwas weniger ausge-

prägt als bei den HF. Zu beachten ist, dass die Frage sich bei den Weiterbildungsanbietern auf die 

gesamte Institution bezog (und nicht auf einzelne Bereiche).  

Abbildung 7     Lehr-Lernsettings im Vergleich  

 

Quelle: Online-Erhebung BSS und SVEB (2024): SVEB-Branchenmonitor 2024.  

 

  



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite 12 

4.1.5 Digitale Technologien  

Anwendung von digitalen Technologien  

Bei etwa der Hälfte der befragten Anbieter kommen Lernplattformen / Lernmanagementsysteme 

immer zum Einsatz, bei einem weiteren Viertel ist dies oft der Fall. Die Lernplattformen sind 

somit die am häufigsten und am intensivsten genutzte Technologie. Jeweils über die Hälfte der 

befragten Anbieter setzt weitere digitale Technologien zumindest gelegentlich ein (Soziale Me-

dien, Simulationssoftware, Web based training). Zudem werden punktuell weitere Technologien 

wie etwa Game Based Learning, Virtual Reality oder Webinare genutzt.   

Abbildung 8  Digitale Technologien  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie.  

Unterschiede nach Art des Bildungsanbieters  

Unterschiede nach Trägerschaft zeigen sich punktuell:    

– Lernplattformen / Lernmanagementsysteme werden insgesamt stark eingesetzt, in privaten 

HF aber intensiver. Rund 70% der Privaten wenden sie immer an. Bei den öffentlich-rechtli-

chen Anbietern liegt der Anteil bei knapp 40%.    

– Simulationssoftware wird hingegen in öffentlich-rechtlichen HF stärker eingesetzt (knapp 40% 

wenden sie immer oder oft an), in privaten HF ist dies weniger häufig (knapp 20% setzen sie 
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immer oder oft ein). Dies kann möglicherweise auch mit einer anderen Zusammensetzung in 

Bezug auf die Bildungsgänge zusammenhängen.5    

– In Bezug auf die weiteren eingesetzten digitalen Technologien (Soziale Medien, Web based trai-

ning, computer based training) zeigen sich nur leichte Unterschiede nach Trägerschaft.    

Abbildung 9  Digitale Technologien, öffentliche HF   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie.  

 

5  Öffentliche Bildungsanbieter sind dabei bspw. öfters im Bereich Gesundheit tätig. Auf Ebene des Bereichs 

zeigen sich allerdings keine substanziellen Unterschiede in Bezug auf den Einsatz von Simulationssoftware. 

Möglicherweise gibt es aber Unterschiede auf Ebene einzelner Bildungsgänge. Diese können im Rahmen der 

vorliegenden Analyse nicht erfasst werden.  
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Abbildung 10  Digitale Technologien, private HF     

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie. 

Im Hinblick auf die Grösse der HF zeigt sich:  

– Die eingesetzten digitalen Technologien unterscheiden sich nicht grundsätzlich: Lernplattfor-

men kommen am häufigsten vor und werden stark genutzt.  

– Die Intensität der Nutzung steigt allerdings mit Grösse der HF tendenziell, d.h. die Anteile der 

HF, die eine digitale Technologie oft oder immer nutzen, ist bei den grossen Anbietern etwas 

höher als bei den mittleren und kleinen HF.  

Die Abbildungen finden sich im Anhang.  

Zeitliche Entwicklung  

Im Vergleich zur Studie EHB / PHZH zuhanden des SBFI6 zeigt sich in den letzten vier Jahren 

eine Entwicklung zu einem verstärkten Einsatz digitaler Technologien.  

 

6  Vgl. EHB und PHZH (2020): Studie zum Umgang mit digitalen Lehr- und Lernformen bei der Anerken-

nung von Bildungsgängen an höheren Fachschulen und berufspädagogischen Bildungsgängen, Bericht zu-

handen der Abteilung Berufs- und Weiterbildung des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Inno-

vation (SBFI), 15. September 2020.     
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Abbildung 11 Digitale Technologien im zeitlichen Vergleich  

 

Quelle: Online-Erhebung BSS und EHB / PHZH. 
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Zum Vergleich: PH 

Ein Bericht der Kommission Weiterbildung/Dienstleistungen der Kammer Pädagogische Hochschu-

len von swissuniversities zeigt die digitalen Technologien in der Weiterbildung von Lehrpersonen an 

den Pädagogischen Hochschulen auf. Die Häufigkeit der Anwendung digitaler Technologien in den 

Weiterbildungsangeboten ist vergleichbar mit derjenigen der HF. Mit einer Ausnahme: Simulations-

software wird an PH wenig verwendet. Ansonsten sind die Differenzen gering.  

Abbildung 12 Digitale Technologien im Vergleich  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS und swissuniversities (2022): Digitalisierung in der Weiterbildung. Umfrage zum 
Stand Juni 2021.  
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4.1.6 Prüfungen 

Digitale Prüfungsformen werden bei je etwa einem Drittel der befragten HF bereits genutzt, teil-

weise genutzt oder (noch) nicht genutzt. Die Unterschiede nach Trägerschaft sind relativ gering. 

Die Grösse des Bildungsanbieters spielt demgegenüber eine Rolle. Während der Einsatz digitaler 

Prüfungsformen bei grossen HF üblich ist, ist dies bei kleinen HF weniger häufig der Fall.     

Abbildung 13  Einsatz digitaler Prüfungsformen, nach Grösse HF  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Nutzen Sie digitale Prüfungsformen bei Ihren HF-Bildungsgängen? Antwortkate-
gorien: ja, teilweise, nein. Klein: bis 60 Studierende, mittel: 61-300 Studierende, gross: über 300 Studierende.     
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4.2 Investitionen in die Digitalisierung 

Anmerkung: Bei den Fragen zu den Investitionen beziehen wir uns jeweils auf die gesamte HF 

und nicht auf einen einzelnen Bildungsgang. Unter Digitalisierung verstehen wir zudem auch den 

Einbezug Künstlicher Intelligenz (z.B. personalisiertes Lernen).  

4.2.1 Vergangene Investitionen  

Höhe der Investitionen  

In den vergangenen 5 Jahren wurden an den befragten HF insgesamt rund 35 Mio. CHF in den 

Bereich Digitalisierung investiert. Zahlen dazu sind von 45 Bildungsanbietern verfügbar. Im 

Durchschnitt investierte eine HF knapp 800'000 CHF. Im Median lag der Wert bei 330'000 CHF. 

Hauptsächliche Bereiche, in denen Investitionen getätigt wurden, waren technische Ausstattung 

(knapp 18 Mio. CHF resp. im Durchschnitt 400'000 CHF pro HF) resp. Didaktik und digitale 

Unterrichtsressourcen (12 Mio. CHF resp. im Durchschnitt 270'000 CHF pro HF). Die Bandbreite 

ist allerdings gross und bei den öffentlichen nochmals höher als bei den privaten Anbietern. 

Abbildung 14 Investitionen im Bereich Digitalisierung an der HF, vergangene 5 Jahre 

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie hoch waren Ihre Investitionen im Bereich Digitalisierung in den vergangenen 
5 Jahren an Ihrer HF insgesamt? 
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Die privaten HF investierten im Mittel mehr als die öffentlichen Schulen (Median: 560'000 CHF 

bei den privaten HF und 170'000 bei den öffentlichen HF). Dies liegt allerdings daran, dass die 

öffentlichen HF kleiner sind. So beträgt der laufende Aufwand pro Jahr im Median rund 2.5 Mio. 

CHF bei öffentlichen und knapp 10 Mio. CHF bei privaten Anbietern.7  

Nach Grösse der Bildungsanbieter ergeben sich folgende Werte (Fallzahlen zwischen 10 und 18, 

Summe über 5 Jahre):  

– Kleine Anbieter (bis 60 Studierende): Durchschnitt 340'000 CHF, Median 90'000 CHF 

– Mittlere Anbieter (61-300 Studierende): Durchschnitt 550'000 CHF, Median 230'000 CHF 

– Grosse Anbieter (über 300 Studierende): Durchschnitt 1.3 Mio. CHF, Median: 610'000 CHF 

Investitionen im Verhältnis zum laufenden Aufwand 

Gemessen am laufenden Aufwand eines Jahres betragen die jährlichen Investitionen im Durch-

schnitt 26% resp. im Median 4%. Im Durchschnitt sind die Investitionen privater HF gemessen 

am jährlichen Aufwand etwas geringer als diejenigen der öffentlichen HF (die Fallzahlen sind je-

doch gering).  

Abbildung 15 Vergangene Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie hoch waren Ihre Investitionen im Bereich Digitalisierung in den vergangenen 
5 Jahren an Ihrer HF insgesamt? Zur Einordnung der oben genannten Aufwände: Wie hoch ist der laufende Aufwand 
Ihrer HF pro Jahr (Aufwand der gesamten HF pro Jahr)? Eigene Berechnung.   

 

7  Angaben von 27 Anbietern. Berücksichtigt sind nur Angaben, die mehr als 100'000 CHF pro Jahr betragen. 

Verschiedentlich wurden Werte von ein paar Tausend CHF angegeben. Dabei handelt es sich wahrscheinlich 

um Werte pro Studierende. Diese wurden nicht berücksichtigt.  
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In Bezug auf die Grösse der HF gilt: Kleine HF investieren etwas seltener im Bereich Digitalisie-

rung (oder machten zumindest etwas seltener eine entsprechende Angabe dazu) als mittlere und 

grosse HF (kleine HF: 18% mit Angabe von Investitionen, mittlere HF: 31%, grosse HF: 59%). 

Wenn sie aber investieren, ist die Summe gemessen am laufenden jährlichen Aufwand nicht tie-

fer. Zu beachten sind die geringen Fallzahlen.  

Abbildung 16 Vergangene Investitionen im Vergleich zum Aufwand, nach Grösse  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie hoch waren Ihre Investitionen im Bereich Digitalisierung in den vergangenen 
5 Jahren an Ihrer HF insgesamt? Zur Einordnung der oben genannten Aufwände: Wie hoch ist der laufende Aufwand 
Ihrer HF pro Jahr (Aufwand der gesamten HF pro Jahr)? Klein: bis 60 Studierende, mittel: 61-300 Studierende, gross: 
über 300 Studierende. Eigene Berechnung.   

Nach Bereich differenziert zeigen sich im Bereich Gesundheit im Mittel etwas höhere Investitio-

nen als in den Bereichen Technik und Wirtschaft (die anderen Bereiche wurden aufgrund der 

geringen Fallzahlen nicht separat ausgewertet).         

Beurteilung der Investitionen   

Die Frage, ob die Investitionen ausreichend waren (um wettbewerbsfähig und bedarfsorientiert 

handeln zu können), bejahten 4 von 5 Befragten. Dies gilt sowohl für öffentliche als auch für pri-

vate HF. In Bezug auf die Grösse sind die Unterschiede ebenfalls gering (grosse HF sind tenden-

ziell leicht zufriedener). Einen Zusammenhang zwischen Zufriedenheit und Höhe der Investitio-

nen (im Vergleich zum Aufwand) zeigt sich dabei nicht.     
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4.2.2 Künftige Investitionen 

Höhe der Investitionen   

Bezogen auf die Investitionen im Bereich Digitalisierung in den künftigen 5 Jahren gehen die be-

fragten HF von im Mittel ähnlichen Summen aus wie in den vergangenen 5 Jahren (Durchschnitt 

knapp 800'000 CHF und Median ca. 315'000 CHF). Zahlen liegen von 33 Anbietern vor.8 Wiede-

rum wird primär in die technische Ausstattung (im Durchschnitt 420'000 CHF pro HF) sowie in 

Didaktik und digitale Unterrichtsressourcen investiert (im Durchschnitt 240'000 CHF pro HF). 

Auch hier sind die Bandbreiten gross.  

Abbildung 17 Investitionen im Bereich Digitalisierung an der HF, künftige 5 Jahre  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Investitionen sind im Bereich Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren an 
Ihrer HF vorgesehen? 

Nach Grösse der Bildungsanbieter ergeben sich folgende Werte (Fallzahlen zwischen 7 und 13, 

Summe über 5 Jahre):   

– Kleine Anbieter (bis 60 Studierende): Durchschnitt 100'000 CHF, Median 30'000 CHF 

– Mittlere Anbieter (61-300 Studierende): Durchschnitt 900'000 CHF, Median 350'000 CHF   

– Grosse Anbieter (über 300 Studierende): Durchschnitt 1.1 Mio. CHF, Median 680'000 CHF   

 

 

8  Einige HF haben nur die vergangenen Investitionen angegeben. Daher ist die Fallzahl geringer. Der um-

gekehrte Fall (nur die künftigen Investitionen angegeben) kam hingegen nicht vor.  
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Investitionen im Vergleich zum laufenden Aufwand  

Gemessen am laufenden Aufwand betragen die jährlichen Investitionen im Durchschnitt 18% 

resp. im Median 4%. Auch hier gilt, dass mit Grösse der HF häufiger künftige Investitionen ange-

geben werden (kleine HF: 14%, mittlere HF: 28%, grosse HF: 45%).   

Abbildung 18 Künftige Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Investitionen sind im Bereich Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren an 
Ihrer HF vorgesehen? Zur Einordnung der oben genannten Aufwände: Wie hoch ist der laufende Aufwand Ihrer HF pro 
Jahr (Aufwand der gesamten HF pro Jahr)? Eigene Berechnung.  
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Abbildung 19 Künftige Investitionen im Vergleich zum Aufwand pro Jahr, nach Grösse    

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Investitionen sind im Bereich Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren an 
Ihrer HF vorgesehen? Zur Einordnung der oben genannten Aufwände: Wie hoch ist der laufende Aufwand Ihrer HF pro 
Jahr (Aufwand der gesamten HF pro Jahr)? Klein: bis 60 Studierende, mittel: 61-300 Studierende, gross: über 300 Stu-
dierende. Eigene Berechnung.  

Vergangene und künftige Investitionen im Vergleich  

Berücksichtigt man nur diejenigen Anbieter, die Angaben sowohl für vergangene als auch für 

künftige Investitionen machten, erhält man künftig fast denselben Betrag wie in den vergangenen 

5 Jahren (26 Mio. CHF im Vergleich zu 24 Mio. CHF). Dabei wollen 13 Anbieter weniger inves-

tieren (im Durchschnitt: -45%), 6 gaben gleich hohe Investitionen an und 14 gehen von höheren 

Investitionen aus (im Durchschnitt: +70%).     
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Abbildung 20 Vergangene und künftige Investitionen im Vergleich  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie hoch waren Ihre Investitionen im Bereich Digitalisierung in den vergangenen 
5 Jahren an Ihrer HF insgesamt? Welche Investitionen sind im Bereich Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren an Ihrer 
HF vorgesehen? 

Beurteilung der Investitionen  

Die Frage, ob die künftigen Investitionen ausreichend sind (um wettbewerbsfähig und bedarfs-

orientiert handeln zu können), bejahten wiederum 4 von 5 Befragten (unabhängig von der Trä-

gerschaft). Kleine HF sind dabei etwas unzufriedener als mittlere und grosse Anbieter (67% der 

kleinen HF beurteilen die Investitionen als ausreichend im Vergleich zu 80%-90% der grossen / 

mittleren HF).  

  



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite 25 

4.2.3 Herausforderungen  

Befragt nach den Herausforderungen der Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren, liegen die 

Aus- und Weiterbildung der Dozierenden sowie die didaktisch sinnvolle Nutzung an der Spitze 

der Antworten. Danach folgen Anpassung der Bildungsgänge und der Ressourcenaufwand. Nach 

Trägerschaft und Grösse zeigen sich gewisse – meist kleinere – Unterschiede (vgl. dazu nachfol-

gende Abbildungen).    

Abbildung 21 Herausforderungen der Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Herausforderungen stellen sich bei der Digitalisierung in den nächsten 5 
Jahren? Weiteres: Datensicherheit, heterogene digitale Kompetenzen bei den Studierenden, Anpassungen von Prüfungen, 
Finanzierbarkeit der Investitionen.  
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Abbildung 22 Herausforderungen der Digitalisierung, nach Trägerschaft   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Herausforderungen stellen sich bei der Digitalisierung in den nächsten 5 
Jahren? Weiteres: Datensicherheit, heterogene digitale Kompetenzen bei den Studierenden, Anpassungen von Prüfungen, 
Finanzierbarkeit der Investitionen.  

Abbildung 23 Herausforderungen der Digitalisierung, nach Grösse   

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Herausforderungen stellen sich bei der Digitalisierung in den nächsten 5 
Jahren? Weiteres: Datensicherheit, heterogene digitale Kompetenzen bei den Studierenden, Anpassungen von Prüfungen, 
Finanzierbarkeit der Investitionen. Klein: bis 60 Studierende, mittel: 61-300 Studierende, gross: über 300 Studierende.   
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Zeitliche Entwicklung   

Im Vergleich zur Studie EHB / PHZH zuhanden des SBFI9 zeigen sich grundsätzlich ähnliche Themen 

und Herausforderungen wie vor ein paar Jahren genannt wurden. Dabei hat das Thema der Ressour-

cen etwas an Wichtigkeit gewonnen und die Anpassung der Bildungsgänge wird etwas weniger als 

Herausforderung gesehen. Unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Erhebungen sind die Ver-

änderungen aber als gering einzustufen.   

Abbildung 24 Herausforderungen im zeitlichen Vergleich   

 

Quelle: Online-Erhebung BSS und EHB / PHZH.  

 

  

 

9  Vgl. EHB und PHZH (2020): Studie zum Umgang mit digitalen Lehr- und Lernformen bei der Anerken-

nung von Bildungsgängen an höheren Fachschulen und berufspädagogischen Bildungsgängen, Bericht zu-

handen der Abteilung Berufs- und Weiterbildung des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Inno-

vation (SBFI), 15. September 2020.   
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4.3 Auswirkung der Digitalisierung auf laufende Kosten 

Um die Auswirkungen des Themas Digitalisierung auf den Aufwand der HF noch besser abbilden 

zu können und insb. die Effekte auf die laufenden Kosten zu erfassen, wurden die Kosten der 

Digitalisierung für einzelne Bildungsgänge vertieft betrachtet. Da in den Pretests diese Fragen als 

teils herausfordernd und nicht beantwortbar eingestuft wurden, wurde der Frageblock als optio-

naler Teil in die Erhebung aufgenommen. In der Folge haben nur wenige Teilnehmende Angaben 

dazu gemacht und die nachfolgenden Angaben sind somit als exemplarische Darstellung zu ver-

stehen.  

Die Befragten wurden gebeten, die Kosten für ein «typisches» Angebot der Schule darzustellen, 

welches künftig (noch) digitaler gestaltet werden soll. Eine entsprechende Anpassung sowie eine 

Teilnahmebereitschaft für die zusätzlichen Fragen haben 8 Anbieter bejaht. Nachfolgend darge-

stellt werden diejenigen 5 Bildungsgänge, bei denen vollständige Kostendaten vorliegen.  

Ausgangspunkt: Bildungsgänge und Anpassungen 

Die Bildungsgänge stammen aus unterschiedlichen Bereichen, unterschiedlich grossen HF und 

sowohl aus öffentlich-rechtlichen als auch privaten Bildungsanbietern. Das aktuelle Lehr-Lern-

setting ist zumeist Präsenzunterricht mit Unterstützung digitaler Technologien und in einem Fall 

Blended-Learning. Die Bildungsgänge bilden somit den aktuellen Stand bezüglich Digitalisierung 

gut ab.    

Tabelle 1 Ausgewählte Bildungsgänge, Lehr-Lernsetting aktuell    

 Bezeichnung Lehr-Lernsetting 

1 Pflege Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen Technologien 

2 Informatik Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen Technologien 

3 Bauplanung Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen Technologien 

4 Prozesstechnik Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen Technologien 

5 Betriebswirtschaft Kombination von Präsenz- und Online-/E-Learning-Phasen   

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welches Lehr-Lernsetting haben Sie für diesen Bildungsgang im vergangenen Jahr 
genutzt? Antwortkategorien: Präsenzunterricht ohne Unterstützung digitaler Technologien / Präsenzunterricht mit Un-
terstützung digitaler Technologien / Kombination von Präsenz- und Online-/E-Learning-Phasen (Blended-Learning) / 
Online-Unterricht (z.B. Online-Kurse)  

Die vorgesehenen Anpassungen unterscheiden sich dabei. In drei Fällen beinhaltet die Anpassung 

(auch) eine konzeptionelle Überarbeitung des Bildungsgangs für die Implementierung digitaler 

Lehr- und Lernformen.  
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Tabelle 2 Ausgewählte Bildungsgänge, Anpassungen  

 Bezeichnung   Lehr-/Lernset-
ting 

Einsatz digitaler 
Technologien 

Online-Prü-
fungen 

Konzeptionelle 
Überarbeitung       

1 Pflege     

2 Informatik     

3 Bauplanung     

4 Prozesstechnik     

5 Betriebswirtschaft     

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: In welchen Bereichen könnten künftig Anpassungen erfolgen? Antwortkategorien: 
Lehr-Lernsetting (z.B. Online-Module) / Einsatz digitaler Technologien (z.B. Lernplattformen) / Online-Prüfungen / 
Konzeptionelle Überarbeitung Bildungsgang für die Implementierung digitaler Lehr- und Lernformen / Weiteres   

Investitionen  

Als Folge der vorgesehenen Anpassungen sind Investitionen nötig. Diese bewegen sich zwischen 

5000 CHF und 660'000 CHF. Die Investitionen erfolgen in konzeptionelle Arbeiten zum Aufbau 

digitaler Elemente und Module resp. für didaktische Konzepte, in die technische Ausstattung, 

Software, Infrastruktur sowie in Weiterbildung.  

Tabelle 3 Ausgewählte Bildungsgänge, Investitionen   

 Bezeichnung Investitionen  Art der Investitionen  

1 Pflege 500'000 CHF 

Grundlage: Schätzung ohne direkte Erfahrung 

LMS / didaktische Konzepte 

2 Informatik 660'000 CHF 

Grundlage: Vergleich zu anderen Bildungsgängen 

Technische Ausstattung und 
Infrastruktur, konzeptionelle 
Überarbeitung, Didaktik 

3 Bauplanung 5000 CHF 

Grundlage: Schätzung ohne direkte Erfahrung 

Weiterbildung 

4 Prozesstechnik 100'000 CHF   

Grundlage: Schätzung ohne direkte Erfahrung 

Erarbeiten von E-Learnings 

5 Betriebswirtschaft 150'000 CHF  

Grundlage: Budget  

Investition in KI 

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Welche Investitionen wären dafür insgesamt nötig? Art / Bereich der Investitionen. 
Worauf basiert Ihre Schätzung? Antwortkategorien: Budget für bereits vorgesehene Anpassung / Vergleichswert anderer 
Bildungsgänge / Abschätzung ohne direkte Erfahrung / Weiteres   
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Laufender Aufwand  

Der laufende Aufwand ändert sich voraussichtlich bei 4 der 5 Bildungsgänge. Drei davon gehen 

von höheren laufenden Aufwänden aus. Dies ist begründet durch den Unterhalt und Support von 

Systemen und Software. Ein Bildungsanbieter rechnet hingegen mit einer Reduktion der Auf-

wände des Bildungsgangs, da es zu einer Reduktion des Personalaufwands aufgrund von E-Lear-

nings komme. Die Kostenveränderungen bewegen sich jeweils in einem vergleichsweise geringen 

Umfang und liegen zwischen 0% und 7%.10  

Tabelle 4 Ausgewählte Bildungsgänge, Aufwand pro Jahr  

 Bezeichnung Aufwand aktuell Änderung? Begründung 

1 Pflege 15 Mio. CHF nein  

2 Informatik 2.44 Mio. CHF + 180'000 CHF 

Grundlage: Schätzung ohne 
direkte Erfahrung 

Unterhalt und Support von 
digitalen Technologien und 
Systemen 

3 Bauplanung 430'000 CHF + 1000 CHF 

Grundlage: Schätzung ohne 
direkte Erfahrung 

Software 

4 Prozesstechnik 660'000 CHF - 15'000 CHF  

Grundlage: Vergleich zu ande-
ren Bildungsgängen 

Geringerer Personalaufwand 
seitens Dozierende 

5 Betriebswirt-
schaft 

- + 50'000 CHF   

Grundlage: Budget 

Entwicklung Content mit Ur-
heberrechten 

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Gesamter Aufwand im letzten Geschäftsjahr für den Bildungsgang (Personalauf-
wand, Sachaufwand, Infrastruktur, Abschreibungen und Verrechnungen) abzüglich intern verrechnete Erträge. Ändert 
sich auch der laufende Aufwand des Bildungsgangs (d.h. Personalaufwand, Sachaufwand, Infrastruktur, Abschreibungen 
und Verrechnungen)? ja/nein Laufender Aufwand des Bildungsgangs nach der Anpassung (pro Jahr). Weshalb / in wel-
chen Bereichen verändert sich der laufende Aufwand? Worauf basiert Ihre Schätzung? Antwortkategorien: Budget für 
bereits vorgesehene Anpassung / Vergleichswert anderer Bildungsgänge / Abschätzung ohne direkte Erfahrung / Weiteres   

  

 

10  Ausnahme: Bildungsgang 5 gibt einen Aufwand aktuell von 80'000 CHF an. Allerdings ist hier unklar, 

worauf sich dieser Wert bezieht. So würde dies bspw. einen Aufwand von nur 500 CHF pro Studierende und 

Jahr bedeuten. Entsprechend verzichten wir auf die Aufnahme dieses Werts oben.   
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Entwicklung der Anzahl Studierenden  

Von den befragten 5 Anbietern gehen 4 von keiner Änderung der Studierendenzahlen aus. Ein 

Anbieter rechnet mit einer Zunahme der Studierendenzahl um ein Drittel.    

Tabelle 5 Studierende  

 Bezeichnung Studierende aktuell Änderung?     

1 Pflege 750 nein 

2 Informatik 120.5 nein 

3 Bauplanung 45 nein 

4 Prozesstechnik 80 nein 

5 Betriebswirtschaft 150 + 50   

Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Anzahl Studierende im letzten Geschäftsjahr (über alle Klassen) für den Bildungs-
gang. Ändert sich die (geplante) Anzahl Studierende des Bildungsgangs? Antwortkategorien: ja / nein.  
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5. Synthese  

Die Erhebung zu Stand und Kosten der Digitalisierung an den HF beinhaltete vier Kernfragen.  

Frage 1: Welchen Digitalisierungsstand weisen die HF aktuell auf?  

Die meisten HF sind in Bezug auf «Inputfaktoren» im Bereich der Digitalisierung nach Einschät-

zung der Befragten relativ weit: Es liegen Konzepte zur Digitalisierung vor, die technische Aus-

stattung ist vorhanden und auch die Dozierenden werden mittels verschiedener Massnahmen un-

terstützt. Im Ergebnis ist jedoch weiterhin der Präsenzunterricht mit Unterstützung von digitalen 

Technologien das dominierende Modell. Dies gilt für alle Bereiche und unabhängig von der Art 

der Bildungsanbieter. Dennoch gibt es Unterschiede: Hybride Modelle (Blended-Learning) wer-

den in den Bereichen Technik, Wirtschaft, Gesundheit von mittleren und grossen HF z.T. bereits 

schwerpunktmässig angewendet. Als ergänzendes Modell finden Blended-Learning und reiner 

Online-Unterricht zudem bei einem substanziellen Teil der Bildungsanbieter Anwendung (z.B. in 

einzelnen Bildungsgängen oder Kursen).  

Frage 2: Welche Investitionen sind mit der Digitalisierung verbunden?    

In den vergangenen Jahren investierten die befragten HF im Durchschnitt etwa 150'000 CHF pro 

Jahr im Bereich Digitalisierung. Gemessen am laufenden Aufwand liegen die Investitionen damit 

im Durchschnitt bei 26% (Median: 4%). Auch künftig soll in einem ähnlichen Umfang in die Di-

gitalisierung investiert werden. Allerdings zeigen sich substanzielle Unterschiede nach HF. Wäh-

rend einige Anbieter nicht / kaum investieren, sind die getätigten Summen bei anderen HF hoch. 

Die überwiegende Mehrheit der Befragten ist dabei der Ansicht, dass die getätigten resp. vorge-

sehenen Investitionen ausreichend sind, um wettbewerbsfähig und bedarfsorientiert handeln zu 

können.   

Frage 3: Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung auf die laufenden Kosten?   

Eine exemplarische Darstellung der Auswirkungen einer (verstärkten) Digitalisierung auf die 

Kosten der Bildungsgänge zeigt eine hohe Heterogenität. Bereits die geplanten Veränderungen 

variieren zwischen punktuellen Anpassungen und grundsätzlichen Neugestaltungen. Wenig über-

raschend unterscheiden sich in der Folge auch die Auswirkungen auf Investitionskosten, laufende 

Kosten und Studierendenzahlen. In Bezug auf den laufenden Aufwand der Bildungsgänge ist das 

Vorzeichen dabei offen: Es gibt Beispiele mit (erwarteten) Mehrkosten und Beispiele mit (erwar-

teten) Kostenreduktionen durch die Digitalisierung.   

Frage 4: Wie unterscheiden sich die Ergebnisse nach Trägerschaft der Anbieter?   

Private Anbieter sind im Durchschnitt grösser (gemessen an der Studierendenzahl) als öffentlich-

rechtliche HF. Entsprechend ist teils offen, welche Unterschiede auf die Trägerschaft und welche 

auf die Grösse zurückzuführen sind. Auch die angebotenen Bereiche resp. Bildungsgänge können 

eine Rolle spielen. Insgesamt scheinen grosse HF im Bereich Digitalisierung weiter zu sein als 

kleinere Anbieter: Sie nutzen vermehrt digitale Lehr-Lernsettings und Technologien.  
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A. Anhang 

Fragebogen   

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen 

Allgemeine Angaben 

Frage 1: In welchen Bereichen bieten Sie HF-Bildungsgänge an? [Drop-Down]   

Frage 2: Wie viele Studierende hat Ihre HF? [Drop-Down]   

Frage 3: Welche Trägerschaft weist Ihre HF auf? [öffentlich / privat]  

Frage 4: In welchen Kantonen bieten Sie HF-Bildungsgänge an? [Drop-Down]   

Frage 5: Welche Funktion haben Sie an der HF? [Schulleitung, Leitung eines Bildungsgangs, weiteres]  

Stand der Digitalisierung an Ihrer HF 

Frage 6: Hat Ihre HF ein mediendidaktisches Konzept zur Nutzung digitaler Lehr- und Lernfor-

men? 

 ja 

 teilweise 

 nein 

 

Frage 7: Welche Unterstützungsangebote gibt es für Dozierende Ihrer HF im Bereich Digitalisie-

rung? 

 Technischer Support 

 Pädagogischer Support 

 Informationsmaterial 

 Weiterbildung 

 Weiteres: 

 Kein Angebot 
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Frage 8: Wie beurteilen Sie die technische Ausstattung an Ihrer HF? 

 
1  

(sehr schlecht) 
2 3 4 5 

6 
(sehr gut) 

Hard- und Soft-
ware / Stabilität 
der Systeme 

      

Geeignete 
Räumlichkeiten       

Technischer 
Support im Be-
reich IT 

      

 

Frage 9: Welche Lehr-Lernsettings nutzen Sie an Ihrer HF? 

 

Präsenzunterricht 
ohne Unterstützung 
digitaler Technolo-

gien 

Präsenzunterricht 
mit Unterstützung 
digitaler Technolo-

gien 

Kombination von 
Präsenz- und On-
line-/E-Learning-

Phasen (Blended-
Learning) 

Online-Unterricht 
(z.B. Online-Kurse) 

[Gar nicht, ergänzend, hauptsächlich] 

Technik             

Hotellerie/Touris-
mus/Gastronomie)             

Wirtschaft              

Gesundheit             

Soziales/Erwach-
senenbildung             

Land-/Waldwirt-
schaft             

Künste/Gestal-
tung/Design             

Transport/Verkehr             
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Frage 10: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-

gängen? 

 Immer Oft 
Gelegent-

lich 
Selten Nie 

Lernplattformen / Lernmanagementsysteme 
(z.B. Moodle, OpenOLAT)      

Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, WhatsApp)      

Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simula-
tor)      

Web based training (webbasiertes Lernpro-
gramm)      

Computer based training (computerunterstütztes 
Lernprogramm)      

Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based 
Learning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose 
Onlinekurse)  

     

 

Frage 11: Nutzen Sie digitale Prüfungsformen bei Ihren HF-Bildungsgängen? 

 ja 

 teilweise 

 nein 

 

Investitionen in die Digitalisierung an der HF 
 

Bei den nachfolgenden Fragen beziehen wir uns auf die gesamte HF und nicht auf einen ein-

zelnen Bildungsgang. Anmerkung: Unter Digitalisierung verstehen wir auch den Einbezug 

Künstlicher Intelligenz (z.B. personalisiertes Lernen). 

Frage 12: Wie hoch waren Ihre Investitionen im Bereich Digitalisierung in den vergangenen 5 

Jahren an Ihrer HF insgesamt? Wenn Sie keine detaillierten Zahlen haben, genügt eine grobe 

Abschätzung. in CHF 

  

Technische Ausstattung und Infrastruktur 
 

______ 

Didaktik und digitale Unterrichtsressourcen (inkl. spezifische Software) 
 

______ 

Strategieentwicklung / konzeptionelle Überarbeitung Bildungsgänge 
 

______ 

Weiterbildung Dozierende 
 

______ 

Weiteres:  
 

______ 

 

Frage 13: Zur Einordnung der oben genannten Aufwände: Wie hoch ist der laufende Aufwand 

Ihrer HF pro Jahr (Aufwand der gesamten HF pro Jahr)? in CHF _____ 
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Frage 14: Waren die Investitionen ausreichend, um wettbewerbsfähig und bedarfsorientiert 

handeln zu können (im Hinblick auf die vergangenen 5 Jahre)? 

 Ja 

 Nein 

 

Frage 14a: Welche Investitionen wären insgesamt nötig gewesen? in CHF _______ 

Frage 14b: Wofür wären die Investitionen nötig gewesen? _________   

 

Frage 15: Welche Investitionen sind im Bereich Digitalisierung in den nächsten 5 Jahren an Ih-

rer HF vorgesehen? Wenn Sie keine detaillierten Zahlen haben, genügt eine grobe Abschät-

zung. in CHF 

  

Technische Ausstattung und Infrastruktur  
 

______ 

Didaktik und digitale Unterrichtsressourcen (inkl. spezifi-
sche Software) 

 
______ 

Strategieentwicklung / konzeptionelle Überarbeitung Bil-
dungsgänge 

 
______ 

Weiterbildung Dozierende 
 

______ 

Weiteres:  
 

______ 

 

Frage 16: Sind die Investitionen Ihrer Einschätzung nach ausreichend, um wettbewerbsfähig 

und bedarfsorientiert handeln zu können (im Hinblick auf die nächsten 5 Jahre)? 

 Ja 

 Nein 

 

Frage 16a: Welche Investitionen wären insgesamt nötig? in CHF 

_______________ 

Frage 17: Welche Herausforderungen stellen sich bei der Digitalisierung in den nächsten 5 Jah-

ren? 

 Aus- und Weiterbildung Dozierende 

 Didaktisch sinnvolle Nutzung 

 Anpassung Bildungsgänge 

 Ressourcenaufwand 

 Geeignete Software 

 Infrastruktur 

 Weitere:  

 Keine 

 



 

 

Digitalisierung an den Höheren Fachschulen  ı  Seite 37 

Frage 18: Haben Sie weitere Anmerkungen? 

 

 
Gerne möchten wir die vorliegende Befragung nutzen und eine zusätzliche Frage zu den Stu-

diengebühren an den HF stellen: 

Frage 19: Bieten Sie einen oder mehrere der folgenden Bildungsgänge an? 

 Bauplanung 

 Informatik 

 Wirtschaftsinformatik 

 Kommunikationsdesign 

 Wir bieten keinen dieser Bildungsgänge an. 

 

Frage 19a: In diesem Bildungsgang / in diesen Bildungsgängen hat sich der HFSV-Tarif zwi-

schen 2022/2023 und 2023/2024 verändert. Welchen Einfluss hatte dies ggf. auf Ihre Semester-

gebühren? Bitte geben Sie die Semestergebühren in CHF an. 

 2022/2023 2023/2024 

 Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

Bauplanung 
 

______ 
 

______ 
 

______ 
 

______ 

Informatik 
 

______ 
 

______ 
 

______ 
 

______ 

Wirtschaftsinformatik 
 

______ 
 

______ 
 

______ 
 

______ 

Kommunikationsdesign 
 

______ 
 

______ 
 

______ 
 

______ 

 

Sie haben die zentralsten Fragen der Erhebung nun beantwortet. Herzlichen Dank dafür.  
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Optionaler Teil  

Um das Thema Digitalisierung an HF noch besser abbilden zu können, würden wir ergänzend 

gerne die Kosten der Digitalisierung für einen Ihrer Bildungsgänge vertieft betrachten. Wären 

Sie bereit, ein paar wenige zusätzliche Fragen für einen Bildungsgang zu beantworten, den Sie 

künftig (noch) digitaler gestalten möchten?  

 

Falls Sie keinen Ihrer HF-Bildungsgänge (noch) digitaler gestalten möchten, wählen Sie «Nein». 

 Ja 

 Nein 

 

Kosten der Digitalisierung 

Bitte denken Sie an einen Bildungsgang, der ein «typisches» Angebot Ihrer Schule darstellt und 

der künftig möglicherweise (noch) digitaler gestaltet wird. Für diesen Bildungsgang möchten wir 

die Kosten der Digitalisierung exemplarisch erfassen. 

 

Angaben zum ausgewählten Bildungsgang: 

Frage 20a: Bezeichnung:  _________ 

Frage 20b: Anzahl Studierende im letzten Geschäftsjahr (über alle Klassen) für den Bildungs-

gang _____ 

Frage 20c: Gesamter Aufwand im letzten Geschäftsjahr für den Bildungsgang (Personalauf-

wand, Sachaufwand, Infrastruktur, Abschreibungen und Verrechnungen) abzüglich intern ver-

rechnete Erträge, in CHF _______________ 

 

Frage 21: Welches Lehr-Lernsetting haben Sie für diesen Bildungsgang im vergangenen Jahr 

genutzt? 

 Präsenzunterricht ohne Unterstützung digitaler Technologien 

 Präsenzunterricht mit Unterstützung digitaler Technologien 

 Kombination von Präsenz- und Online-/E-Learning-Phasen (Blended-Learning) 

 Online-Unterricht (z.B. Online-Kurse) 

 

Frage 22: In welchen Bereichen könnten künftig Anpassungen erfolgen? 

 Lehr-Lernsetting (z.B. Online-Module) 

 Einsatz digitaler Technologien (z.B. Lernplattformen) 

 Online-Prüfungen 

 Konzeptionelle Überarbeitung Bildungsgang für die Implementierung digitaler Lehr- und Lernformen 

 Weiteres 
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Frage 23a: Welche Investitionen wären dafür insgesamt nötig? Eine grobe Abschätzung ge-

nügt. Investitionen in CHF _________ 

Frage 23b: Art / Bereich der Investitionen __________ 

Frage 23c: Worauf basiert Ihre Schätzung? 

 Budget für bereits vorgesehene Anpassung 

 Vergleichswert anderer Bildungsgänge 

 Abschätzung ohne direkte Erfahrung 

 Weiteres: 

 

Frage 24: Ändert sich auch der laufende Aufwand des Bildungsgangs (d.h. Personalaufwand, 

Sachaufwand, Infrastruktur, Abschreibungen und Verrechnungen)? 

 Ja 

 Nein 

 

Frage 24a: Laufender Aufwand des Bildungsgangs nach der Anpassung (pro Jahr) in CHF   

Frage 24b: Weshalb / in welchen Bereichen verändert sich der laufende Aufwand? ______ 

Frage 24c: Worauf basiert Ihre Schätzung? 

 Budget für bereits vorgesehene Anpassung 

 Vergleichswert anderer Bildungsgänge 

 Abschätzung ohne direkte Erfahrung 

 Weiteres: 

 

Frage 25: Ändert sich die (geplante) Anzahl Studierende des Bildungsgangs? 

 Ja 

 Nein 

 

Frage 25a: Anzahl Studierende nach der Anpassung (pro Jahr): ______ 

 

 

Anmerkung zu Frage 19: Diese Frage betrifft nicht die Digitalisierung an den HF. Vielmehr wurde 

die Erhebung mit einer zusätzlichen Frage zu den Studiengebühren an HF und deren Zusammen-

hang mit den Beiträgen HFSV ergänzt, um die HF nicht mehrfach zu befragen.  
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Zusätzliche Datenauswertungen  

Abbildung 25  Digitale Technologien, kleine HF  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie. Klein: 
bis 60 Studierende.        
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Abbildung 26  Digitale Technologien, mittlere HF  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie. Mittel:  
61-300 Studierende.     

Abbildung 27  Digitale Technologien, grosse HF  

 
Quelle: Online-Erhebung BSS. Frage: Wie häufig nutzen Sie die folgenden digitalen Technologien bei Ihren HF-Bildungs-
gängen? Lernplattformen / Lernmanagementsysteme (z.B. Moodle, OpenOLAT) / Soziale Medien (z.B. Wikis, Blogs, 
WhatsApp) / Simulationssoftware (z.B. Trainings am Simulator) / Web based training (webbasiertes Lernprogramm) / 
Computer based training (computerunterstütztes Lernprogramm) / Weitere digitale Technologien (z.B. Game Based Lear-
ning, Virtual Reality, Webinare, kostenlose Onlinekurse). Antwortkategorien: immer, oft, gelegentlich, selten, nie. Gross: 
über 300 Studierende.                       
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